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Jd) ward, nidht aus mir jelbjt, nidt, weil i) werdben wollte;
€Ein etwas, das mir jremd, das nidht id) jelber war,
Ward auf dein Wort mein Id). Juerft war id) ein Kraut,
Pir unbewuft, nod) unreif jur Begier;

Und lange war id) nod) ein Thier,

Da id) ein Menjd) Hon Heifen jollte.

Die |dHone Welt war nidht fiir mid) gebaut,

PWiein Obr verjdlof ein Fell, mein Aug ein Staar
Pein denten jtieg nur nod) bis zum empfinden,

Pein ganges Kenntnig war Sdhmerz, Hunger und die Binben.
3u diejem Wurme fam nod) mehr von Erdenjdollen
Und von des Nehles weifem Saijt;

Cin innrer Trieb fieng an bdie jdlaffen Sehnen

3u meinen Dienften auszudehnen,

Die Fiige lernten gehn durd) fallen,

Die Junge beugte [id) zum lallen,

Und mit dem Leibe wuds der Geilt.

Cr priifte nun die ungeiibte Kraft,

Wie Wiiden thun, die, von der Wirme bdreijt

Halb Wiirmer {ind und fliegen wollen.

Jd) ftarrte jedes Ding als jremde Wunber an;

Ward reidjer jeden Tag, jah vor und hinter hHeute,
Pak, rednete, verglich, erwahlte, liebte, [Heute,

Jd) irrte, feblte, dlief und ward ein Vann!

3t fiihlet Jdhon mein Leib die Jdherung des nidts!
Des Lebens lange Laft erdriidt die miiven Glieder;
Die Freude flieht von mir mit flatterndem Gefieber
Der Sorgen-freien Jugend 3u.

PWein Cdel, der fid) mebhrt, verjtellt den Reiz des Lidyts
Und ftreuet auj die Welt den Hoffnungs-lojen Shatten;
Jd fiihle meinen Geijt in jeder Jeit ermatten

Unbd feinen Trieb, als nad) der Kuh!

oA Bedeutung, die diejen Gcf)tlbetungen fiir bte Kenntnis

des jungen Sj)aI[er und feiner Jeit jufommt, lafjen wir am bejten bem
ausgezeidneten Biographen Hallers, Prof. Dr. L. Hirzel, bas Wort. In
per Vorrede 3u den von ihm 1883 bei C. Hirzel in Leipzig bheraus:

gegebenen Tagebiidern jagt er:

166



Go |ind die Tagebiider entjtanden, die wir hier jolgen lajjen und
die der Lefer aus ver|diedenen Griinden mit Interefje und Anteil dburd)-
gehen wird. Denn nidht nur gehen aus bdiefen Darjtellungen fiix die
Biographie und |[peziell fiir die Jugendgejchidhte Hallers eine Nlenge
friiher nidht befannter Tatjaden Hervor, jondern aud) auf die Verhalt-
nifje und Jujtdnde der Lander und Stadte, welde der jugendlide Didyter
bejudyte, fallen durd) bdiefe Wufzeichnungen bdie interefjantejten Ctreif-
lidhter. Wie viel deutlider, als mande andere Darjtellung es vermag,
vergegenwartigen uns dieje autobiographijdhen Ctizzen Hallers die all-
gemeinen Berfehrsverhaltnijje ju nfang des adhtzehnten TJahrhunderts,
pas damalige politijde und joziale Leben in Wiirttemberg, die Univer-
jitdtsverhdltnifje in Tiibingen in ihrer gangen Robeit, das Leben in
vem einjt mit ber Sdyweiz in jo regem Vertehr |tehenden Holland und
anderes mehr! Was wupten die bisherigen Biographen $Hallers von
jeiner Reije nady Tiibingen, von feinem Wufenthalt in Deutjdland,
$olland und Cngland ju jagen?! Ein paar fahle lotizen, die einer
pem anbern, alle jpateren dem erjten BViographen Hallers, J. G. Jimmer-
mann, nadgejdrieben hHatten! Und wie unbeftimmt war das Bilb,
weldes man bisher von dem in die Frembde jiehenden, faum den Knaben-
jabren entwadjenen Stubenten Haller Jelbjt i) madite, wie viel deut-
lider aber witd es nun! Der groRe Wert aller Nemoirenliteratur, die
in ihren aus unmittelbarem Crleben gejdopiten Nitteilungen durd
eine eingige daratterijtijhe Tatjade und ein in frijder Crinnerung
gefdriebenes Wort oft beutlider redet, als die ausfiihrlid)jte Bejdyreibung,
diirfte jid) aud) aus diejen Aufzeihnungen Hallers aufjs neue offenbaren.

Endlid) aber find bdieje Tagebiider Hallers aud) nod) aus einem
andern Grunde von bejonderem Werte. Das Bild von Hallers geiftiger
Perjonlidteit jteht der heutigen Nadwelt im Ganzen und Grogen lediglid)
in der Gejtalt vor WAugen, in welder Haller der lefften der nod
mit thm [ebenben Generationen erjdhienen war.

Haller lebt im Gedaditnis der Heutigen Jeit fajt nur nod) als der
von ganjy Curopa gefeierte Greis, als der Jejtor des beutjden Didter-
freijes im adtzehnten Jahrhundert, als ber ernjte alte Mlann, der ein
einjames Leben jwar in unermiidlidger Arbeit, aber aud) durd) Krantheit
gedriidt und in religioje OGriibeleien und Nilelandolie verjunfen bhin-
bradte. Das Bild bes Jiinglings Haller ijt dber Heutigen Genera-
tion fajt gdanglid) entjhmwunden. Und dod) darf man nidht vergefjen,
daf bdiejes Bild des Jiinglings Haller fiir die Nadwelt fajt das wid-
tigere ijt. Denn nidt der alte Haller, jondern der Jiingling
aller ijt ber Didter Haller gewefen.

JIn das Jiinglingsleben $Hallers lajjen die hier folgenden Wuf-
seidhnungen bliden. Und aus diejem leBteren Grunde wird die Pitteilung
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derfelben gerade aud) den Verehrern des Didyters willfommen fein. Wir
Haben nur wenige Dofumente, welde auf die Jugendzeit Hallers ein
deutlides LQicht werfen, feine, welde, wie die hier jolgenden, jur Kultur-
gejdhichte des adtzehnten Jahrhunderts iiberhaupt, und zwar ithrem In-
Halt nad), wie durd) die gange Art der Darftellung und nidt am wenigjten
aud) in jpradlider Beziehung, jo wertvolle Beitrage liefern.

Soweit Prof. Dr. Hirgel. €s mogen nun Hhier anhand diejer Tage-
biider einige bejonders interefjante Stellen mitgeteilt werden.

Die Reije des damals faum GCedjzehnjabhrigen geht von Bern
vorerjt nad) Konigsfelden und Sdaffhaujen. Nidht gerade [Gmeidelhaft
ift bas Jeugnis, dbas er der alten Rbeinjtadt ausitellt:

Sdhajhaujen ift eine mittelmaiige, ziemlid) wohlgebaute Gtatt. Die Ein-
wobner |ind wegen ihrer wolliijftigen Lebens Art befannt, und ijt das Frauenzimmer
feujdheitshalber eben nidt beriihpmt. Hier find aud) einige edble Gejdhledter, die aber
bie Handlung, ben geijtliden, und Lehrjitand nidht veraditen, wie dann der Werjten
3abl bier jonderlid) jehr grof ijt. Die Johanns Kirde ijt ein lang und ungeziert
Gebaude, die Bnnoht oder Munoht aber eine alte rund gebaute Burg auf einer Hihe.
Gonit ijt, fo viel ich weif, Hhier wenig zu jehen.

AUm 27. Degember 1723 fam bder junge Haller, ,weil mir durd)
die alzu gejdwollenen Strome mit meiner IMahre grauete, u Fuge
su Tiibingen an, weldes eben vor einen Purjd) ! nidht gar anfehnlid
ware“. Tiibingen war, wie er felbjt jagt, ,das Orf, wo id) mid) auff
die Wrzneptunit legen jolte”, wobet er jugleid) freimiitig befennt: I
war an Alter und WVerjtand ein Kind, hatte wohl etwas gelejen, aber
weder |elber nadgedadit nod) erfahren.” Diefes BVefenntnis erhilt dbann
aud) jeine Bejtatiqung dadurd), daf der junge Niedizinbeflijjene bald in
das iibermiitige und 3iigelloje Studentenleben jener Jeit Hineingerifjen
wurde. Wir finden dariiber die jolgenden Stellen:

Ueberhaupt wurde hier eben nidht viel griindlides gethan. Die angenehme
LQage, und die Freundlichfeit der Cinwobhnern reizten zur Lujtbarfeit. Die Frauen-
3immer, die Lujtreijen, jonderlid) aber das Sdmaujen, nahme die Jeit, und was
drger ijt, bie Begierde jum Lernen weg. Ueberhaupt dienen zu Hohen Sdulen feine
Orte befger, als wo alle Crgojung abgejdnitten, und die jungen Leute durdh) die Un-
moglidfeit gehindert werden, ihre Jeit ju verlieren.

An guten Kopfen ijt Hier fein Mangel, mafen in Methaphyficis und
andern Hohen Wilfenjdajten neben Hrn. Biilfinger nod) mehr waren, die aud) in
Cngelland mit Hodhitem Red)t wegen ihrer Tieffinnigteit wiirden beriihmt gemwefen
jein.? JIn bie Poejie waren fjie jo verliebet, bag niemand werden nod) jterben fonte,
den man nidht mit gangen Biidern von Reimen begleitete. Dod) daudten mid) ihre
Gedidte eben nidht jo vortreflid) an Wehrte als an Jahle.

! junger Nienjd), Student.

2 Haller jtellt, mie man jpater jehen witd, die ,[piffiindigen und tiefjinnigen
Engldander, die Landsleute des von ihm iiber AUlles verehrien Jemwton, unter den
damaligen Kulturnationen obenan.
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3um Cnbde gehoret das Frauengimmer. C€s ijt hier meijt weif und angenehm,
und jteht ihnen ihre Kleidbungs-Art jehr wohl. Ju Stuttgart aber haben jie an Sdon-
heit den Preig. GSie |ind eben nidht ju [prode, find leidht zu jehen, nehmen aud)
Mujique und Collation ohne Weigerung an. Bey der [donen Gelegenheit hat
mebhr als ein Frember |id) hier niebergelafen, ohne daf er es eben o vorgenommen,
und mander Gejdeiderer ein betriibtes Angedenten Hinterlafen. Die bamahlige Sdhon-
heit, Hr. Prof. Grofens Todter, ijt fury darauf in der Bliihte ihres Wlters gejtor-
ben. Uebrigens lagen fie i) u Hausjaden gebraudjen, und find jo geiftbegierig
nidt, als anbdere Univerfitdts-Frauenzimmer. Ueberhaupt nimmt man in Adt, dak
die Biirgerstodhtern weit wohlgebildeter |ind als die Fraulein.

Und von dem fonjtigen Leben und Treiben in Tiibingen erzahlt er:

Den 10. Merz 17256 gaben wir einem JNiirrenberger, PMr. Braun, das Geleit
big nad)y Heerenberg, einem Gtittgen dren Stunden non Tiibingen. Hier wurde
tiidhtig gejofen, und famen etlide erjt den andern Tag nad) Hauje, einer aber rifte
gar mit dem Ubreifenden fort, und meinte, er wdre zu Hauje, als er in Freudenjtatt
anfame, einer neu angelegten und mit BVertriebenen bejegten Gtatt.

JIn diefem Vonat ging aud) der ungliidlide Handel vor, da einer unter unjern
Tijdgejellen etlichen Wadhtern jo jtart zufeste daf einer bavon, der den Branbewein
nidht mehr jo wohl vertragen modyite, nad) etliden Stunden verjdiede.’ Woriiber wir
alle in Verhaft famen, und an Gelt gejtrajt wurden, id) mufte aud) unjduldig Her-
halten, ba id) dodh) weber mitgetrunfen, nod) bezahlt, jondern bey Jeiten nad) Hauje
gegangen ware. Diefes ware bei diejem Ungliife das Bejte, daf wir jiemlid) darob
erjdyrafen, und def iiberfliigigen, gejwungnen Saufens miibe wurbden.

Hiemit thate, nad) und nad), aud) id) die Uugen auf. Hier ware vor mid
nichts Redtsjdaines zu thun.

Alle Gejelljdajten waren gleide Miigigginger, gleide Gdufer. Die HOn.
Profefjoren waren theils ohne Eifer, theils ohne Gelehriheit. Wein Gelt ginge in
jdhadlidgen Auggaben auj. BVon Holland Hhorte nidts, als Lobjpriide deg fittjamen
Lebens, Boerhaavens Werle [d)ienen mir Weijterftiide zu jein. Wljo entjdlofe id
mid) dahin zu gehen weldes id) aud) den 26. Apr. bewerfjtelligte.

Dieje Reije nad) Holland fiihrte ihn iiber Stuttgart, Franffurt,
Heidelberg, Maing, Koln nad) Lepden, wo er jeine Studien fortjeste.
Holland gefallt thm fehr, bejonders aud) Leyden:

Jn diefem Lande, das in allem mir neu vorfame, fanbe alles verhofite Ler-
gniigen. Das Land an fid) jelber ijt Hodhjt angenehm. 2Auf bepden Seiten berer
gerade gezogenen Fabrwajjern find entwebder weite und mit fettem Wiehe Dbefette
Wiefen, oder jdhone und didht aneinander gelegene Dirfer, praditige Garten, ange-
nehme Vorwerfe. RKein Baum wadit in diefem Lanbe aufert der Sdhnur und fein
Sup breit Boden ift ohne Aufbeute. Die Stitte find grof, meift ziemlich befejtigt,
mit Wagern durd)jogen, von langen, geraden, jaubern Gagen angebauet. Die Ein-
wobhner find zahlreid), bejd)daftigt und begiitert. INirgend wird o fommlid) gereifet.

! Dieje Gejdyidyte, die in der Gmelinjden Apothefe ju Tiibingen paffierte und
beren ndbere Details nad) den Wften bdes Tiibinger Senates von K. BVierordt (im
Ardyio fiir phyfiologijde Heiltunde, Neue Folge, Stuttgart 1859, Seite 285 {f.) be-
fannt gemad)t worden find, gab friifer ju bem grundlojen Geriidte Unlap, Haller jet
in Tiibingen relegiert worden.
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Leyden in's bejondere jdeint mit Fleif sum Nuzen der Lernenden bequem
gemacdt zu jein. Wan lebt in villiger Frepheit und geht unangefodten im Shlaf:
rode durd) die Stragen; man findbet feine Gejelljdajt als von gleidem Stande, dann
die Hollander jind falt und ihr Frauenzimmer vor denen jog. Studiojis verjdlofen,
welder Umitand alleine einem Plenjdjen def Tahrs viel Geld und mande Stunde
erjpahrt. Einer frijdht den andern mit jeinem Beyjpiel an, und wer nidt arbeiten
will, mup lange Weile und verdriigliden Miikiggang erwarten. Keine Art der Wol-
ujt wird leidt gemad)t. Der Wein und alle WPittel ber Ueppigteit find theuer.
Cndlid) find bdie Unftalten, derer LProfefjoren Eifer, und die Cinridtung der Hhohen
Gdjule unvergleidhlih und wer hier nidht ju etwas werden will, muf nirgend wozu
gebohren fein.

Die Hollinder, bey Ddenen iiber jwey Jahre jugebrad)t, haben mir iiberhaupt
aufrid)tig, gerabe bdenfende, arbeitjame und bdabey finnreide Leute gejdjienen. Jd
will eben von bdenen ungemein vielen Didtern nidht reden, dbavon Holland izt voll
ijt, und bie an Jahle aller andrer Ldander Didyter iibertreffen. Wber in allen Wiken-
jhajten, in allen Kiinjten, Hhaben fie es durd) einfiltige Wege hod) gebradt. Jhre
Sdjifleute find bey ihrer Unwifenheit die bejten Steuermdnner, ihre Sdiffe werden
ohne Grundrif auf's fiderite gebaut, ihre Damme, ihre Durd)jdnitte, alles ijt wohl
gemadt. Nirgends find jo viel und jo angenehme Girten. Die Gelehrten find in
dem Lehritande und unter denen Staatsleuten zahlreid), die von Hollandern gejdyriebne
Werte erjdopfen meijt was von der Sadye, wovon fie handeln, gejagt werden fan.

Gleid) nad) meiner Unfunit wurde id) jum Acadbemijden Burger, weldes hier
ohne die verhaften Umitdnde def Deponirens jugeht. NMein Haujwirth vertleijterte
mein alugeringes Alter, fraft wehen anjtatt 80 Stoopen Weins und 12 Tonnen
Biers, die id) alle Jahr frey von Auflage geniefen jolte, id) nur die Helfte erhalten hitte.

I ware aus Unwijjendeit etwas unredt nad) Leyden gefommen., Wlle Pro-
feljoren fangen ihre Jabrgdnge um den 28 Herbjtmonats an, id) fame aljo fury vor
der langen 20 wodyigen Urlaubs-3eit. Dod) genoke nod) Boerhaavens Lehrjtunbden
im Garten, und Wlbini iiber die Wund-Arzney. Jn diefer mir nod) neuen Welt nahm
id) mir ernjtlidh) oor, die theuren Stunden mir ju JNuzen ju maden, und, wie id
ohne deme feine Befannten hatte, jo theilte id) meine Jeit in die nohtigiten Arbeiten
auf. Hatte idh meine Reije-Jahre alle o jugebradt, jo wiirde an
Gelte viel erfparet, an Wiken|dajt viel gewonnen haben.

Den 19. diejes Wonats nahm mein Landsmann Dr. Waldfird) die Doctor
IWiirde an; diejes gejdieht ohne groRes Gepringe. Der Candidate wird erjt drey
PMal unterjudt, das erftemal heimlid) und bey Nadyt, daf wann er abgemwiejen werden
jolte, feine E€hre feinen Schaden litte. Das andre Wal Tages, eine Stunde lange,
muf er eine vorgelegte Rrantheit erfliren, und die Mittel nahmbhaft madyen, wobey
ibm von allen Profegoren Cinwiirfe gejdehn. Das dritte Wlal muf er einem Ap-
horismum auff Hippocrate erflaren. Hierauf erlangt er dbas Redt difentlid)
au Ddisputiren. Der Rector zeigt ihm den Tag an, an weldem er mit feinem
Promotor, einem der ProfeRoren, den Saal betrittet, jeinen Siz in einem niedern
LQehnjtul nimmt, und eine Stunde lang die Einwiirfe etlider daju erbettner Freunden,
und wann dieje die Stunde nidht aufmadten, aud) fremder Unwejenden, beantwortet.
Wann die Stunde vorbey, trittet der Candidate mit jeinem Promotor in den Wca-
bemijden Senat, ihm wird der Eyd vorgelejen, er Jdworet, die Profegoren wiinfden
ihm Gliite, und hiermit ijt die Feperlidhfeit auf. Hat er Landsleute odber Freunbe,
jo giebt er ihmen einen Sdmaup, weldyer, jonderlid) wegen des Weines, giemlidh hod
tommt: $Hierben Dbebienen ihn zwey jogenannte Laranymphen, daf der Hr. Doctor
an jeinem Ehren-Tage feine Miihe habe. Die Unfojten find 178 Guiden vor die hohe
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Sdule, das iibrige jteht in der Willtiihr def jeweiligen Doctors. An diejem Fejte
bebiente id) die Gtelle eines Paranymphen und Opponenten, wozu, jonderlid) aber
3u jenem, begen Amt das Jufpreden ijt, id) mid) redtjdajfen iibel ge|ditt.

Den 12 bejahe ju Lepdendorf eine hollandijde Kexrmeke. Diefe tleine Jahr-
mdrfter bienen der unzdhlbaren Wienge Leute, die |id) da verjammeln, ur empfind-
lidjten Freude und muf ein Hollinder farg jein, ber da etwas verfparet. JIn denen
LQepdenjden Megen waren meift ein oder 3zwey Gejelljdaften von Comedianten bda,
weldes Sdaufpiel die Hollandber ziemlidy lieben. Id) Hhabe hollandijd) und jranzdfijd
da jpielen gejehn. Beydes wurde jehr mittelmaig verridhtet. Die Hollinder haben
in ibrer Gpradhe viele Lujt- und Trauerfpiele, dod) fo viel mid) darauf verjtede,
gtemlid) unoollfommen., Jhre Gitten find hart, und oft gange Stiife ohne Liebe und
ohne jartlide Bewegungen, wie die ,Crbauung von Amjterdbam* vom Vonbdel.! Gie
balten aud) auf dbenen drey Cinigteiten gar nidht eigentlid). Die Luijtfpiele find mit
Jotten reidhlidh aufgepuzt, und alles [dHmett nad) der gemeinen Lebens Art diejes
LVoltes.

Den 15 Chriftmonat begunten die AUnatomijdhen Urbeiten. INirgend find fie
befer eingeridit. Der Staat bejahlt einen eignen Ubmwarter, der alles reinlid) halten,
begraben und wajden mup. CEine ungemeine Miange Leinwad ift jum Gebraud) be-
reitet, und find vier befondre Jimmer zur Bequemlidfeit angewiefen. Wlle IJahre
gejdieht eine odffentlide Anatomie eines geridhteten Leidnams, wozu durd) eigne
Sdreiben vor diefem alle Aerzte des Lanbes berujen werden, und nod) i3t Boerhaave
jammt vielen anbern Doctorn felten zu fommen ermangelt. Wit welder Nettigteit,
hier alles zugegangen it nidht zu jagen, wie dann Albinus immer mit jogenannten
Manjdjetten an der Hand gearbeitet. Dieje Sauberfeit ijt aud) von grogerer Noht-
wendigleit als man meinen modte, weldes jeder erfabren, wer ju Paris benen
Srangojijden Shweinen arbeiten geholfen.

Jtad) vielen WAbftedpern und Studienfahrien nad) den Stiadten von
gang Holland madte Haller dbann 1726 von Leyden aus im Verein mit
awei jungen Bernern Nlorlot und von Diesbad) eine Reife durd) Nieder-
deutjdland. Wud) diejes Tagebud) ijt im Hodjten Grade interefjant.
$Hervorheben modten wir daraus ein Jujammentreffen Hallers mit Konig
Griedrid) Wilhelm I. und feinem Sohne (der jpatere Friedrid) der Groke)
in Cleven.

Jebjt diefem ijt in Cleven eine Inscriptionum Collectio zu jehen, die aud) aus
Ordre Herzogs Vioriz, hollandijdem General, gefamlet, deme Cleve jeine meijte Jierde
3u danfen und der circa 1670 . 80 gelebet. Id) habe aber wegen Anfunijt des Kinigs
jelbes negligieren miigen. TNadmittags giengen wir nad) Rojen-Dael, Lujtidloke
bes Generals MPiojels, dbavon bdie Gdrten jdhon gewejt, it bedeutets alle Wlal nidt
viel: Wir bhielten vorm Hof |tille und fanden, dag der Konig und Kronpring in
Preuken, General Donhof, Wofel und Graf Fint an der Tafel waren. €r wurde
von wenigen Dienern in ziemlid) [dledter livrée, alle blau und roth, aufgewart, fein
Page, ja fein aimable Gejidht drunter. Wir warteten vorm GSpeijejaal wohl 1'/2
Gtunden. €Es fame aud) ein alter Plann und ein Frangoje, mit Suppliquen. Ju
threm Ungliite fame General Mofel bejoffen raul, der dann brutal, wie Soldaten von
Fortune gerne find, fie 2 wegjtiege und aufm Sdloge juge. Uns fragte er, was wir
wolten. Nidts. Darauf ging er weg, frug den Diener, wer wir wdren. Ueber eine
Weile ging ber Konig in Garten, indbeBen jtieg Finfenjtein in die Kutjde, fubr nad

1 Jooft van ben Bondel, 1587—1679, der beriihmtejte dramatijde Didyter Hollands.
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Cleve. CEndlih fam bder Konig und Pring jammt dben Generalen: S. K. M. ging
gerabe auf uns zu und fragte, wer wir wiren? Sdweizer. Woher? Von Leyden, da
wir jtudierten. Ob wir Edelleute? Nur Hr. v. Diesbad). Unjre TNahmen? Wohin ?
Nad) Hannover, Hamburg. Ob wir nie gedient? Nein. Ob Hr. von Diesbad) nidht
wolte ? JNein, fonnte der Republique jonjt dienen, in Chargen. Gliid auf die Reije!
Hiermit zog er den Hut, wie beym Antritt, ab und jtieg ju Lferde. Cs ift ein
stemlid) langer Dejefter Herr, tragt ein naturel-grau Periifgen, roth Gejidht, graue
Augen, fleine afe und fjehr fleinen Vlund, le regard majestueux, ferme, bHlauen
Grenadier-Rod mit einem filbernen Sterne auf der linfen und oranjefarben Banb,
als Grofmeijter des [hmwarzen Abler-Ordens, Hojen und Gétres. Jndeffen Hatte der
Priny eine Comoedie. Der bejofene Wiofel wolte ©. K. H. Pierd bejteigen, wie aber
der Bebdiente ihm den Stegreif immer ju furk madyte, mertte er es endlid), wolte ihn
priigeln. Der anbder lieff aber immer ums Plerd rum. CEndlid) mufkte er aufjteigen,
weil der Pring herzlidh Tlacdhte. Der Herr it nidht grof, [dHwarze Augen und Haar,
aimable Gefidte, dledte Grenadbiertleider, aud) ein [Hledht Vierd. Darauf ritte dex
$Hof nad) Doyland, wo eine Jagd gejdehen jollte, wir aber fubhren vergniigt nad
Cleve bin.

Remarquable war es, daf General Dinhoff, nadpem S. M. jo gndbdig mit
uns geweft, uns angejprodyen, jich iiber die Unwienheit unjeres Standbes entjdyuldigt,
bag er uns ©. WM. nidht iiber Tafel praejentiert und jujammen fehr Hoflid) gewelt!

Regis ad exemplum totus componitur orbis.

NMiinfter, Osnabriik, Hannover, Halle, BVBraunjdweig, Hamburg,
Bremen, Amiterdam waren die Hauptetappen diefer Runbdreije, die den
jungen Gelehrten am 29. ugujt 1726 wieder nad) Lepden Furiidbradte.
Unter Halle finden wir die folgende Anmerfung, die ein interefjantes
Qidht auf die Solonerverhiltnifje jener Tage wirft.

Kam ein langer Golbat von Bern ju uns, Ganting, flagte wegen magrer
Subsistence, in 5 Tagen 8 ggr. woraus fie |idh) pudern, die Wajde und Gtijfeletten
jauber Halten, und weil nur alle 3 Jahre Striimpfe gegeben werben, jelbte meift jich
bejorgen miigen. Gein Regiment hat 35 Compagnien, jede 120 Wiann. Der Stab
it Col. 2t. Col. MWlajor, Capt. Udjutant, Lt. Inf., ohne die Unter-Officiere. Das
Regiment ijt & 3 Bataillons. Die Trouppen |ind nett, aber aud) {dhledht getleidt, das
Beug, dbie Hiite find graujam grob, werden alle Jahr einmal gegeben. NB. Die Hiite
indb mit Seiden galonnirt und miigen mit Kreiden immer gepust werben. Sie friegen
gut Sdlige und dorfen nidht einmal umjehen, wo es herfommt. Wir gaben dem
armen Donner ein Glas Wein, was er in langen Jeiten nie gefjehen. Cr war ein
Daume Fiirger, als id).

Die dritte groge Reije Hallers geht im Jabhre 1728 nad) England.
LQeider fehlt uns der Raum, aud) auf diejes Tagebud) einjugehen. Wex
fid) dafiir intere[fiert, der greife zu bder vorjiigliden fritijden Uusgabe
von Prof. Dr. Q. Hirzel, die wir eingangs erwdahnten.

172



	Die Reisetagebücher Albrecht von Haller

